| ptara pocziowa uiszczona golowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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die fonzeſſion des harriman⸗ janz | i 
Ronzernes. | INdIP fie Il I 
Aus einem Geſpräche mit Irving Roſſi, 2 


d 
Strefemann beſucht Henderſon. geweſen. Nachdem nun die Auffaſſungen der einzelnen Re⸗ 


em ftändigen vertreter harrimans 


f in Europa. Haag, 12. August. Reſchsaußenmnſſter Dr. Stre fe» gierungen feit ftünden und die drei Fragen hinlänglich be- 
ap, Die Frage der Erteilung der Konzeſſion für die Elel-imann ftattete am Montag vormittags dem engliſchen Au⸗ kannt ſeien, würde es eigentlich leichter ſein, in einer neu⸗ 


—— 


ent Ku ung der Gruppe Harriman iſt ohne Zweifel die ak- ßenminiſter Henderſon einen Beſuch ab. Die Reichsmini⸗ en Konferenz die Verhandlungen wieder aufzunehmen. Aus 
und die te wirtſchaftliche Frage, die in hohem Maße nicht nur ſter Wiſſel und Severin find vormittags hier eingetroffen. dem Grund hält man es in franzöſiſchen Delegationskreiſen 
de? ben atereſſierten induſtriellen Kreiſe, ſondern auch die brei- Wiſſel und Severin werden vorausſichtlich am heutigen nicht für ausgeſchloſſen, daß am Donnerstag oder Freitag die 
the 88 N aſſen der Bevölterung angeht, den für dieſelben kann Abend wieder nach Berlin zurücktehren. Konferenz formell durch einen Vertagungsbeſchluß unterbro⸗ 
ce“ dc nicht gleichgültig bleiben, als welchem Wege und! Haag, 12. Auguſt. Im Haag findet heute Nachmittag chen wird. 0 : 
ed“ en elche Weiſe die Elektrifizierung des Landes vor ſich eine Sitzung ſtatt, an der auch die Reichsminiſter Wiſſel Dieſe in den Montag Morgenſtunden von der franzöſi⸗ 
ſen a N ſoll. Der Korreſpondent des „Czas“ hat nun den und Severin teilnehmen und dann nach Berlin zurück- ſchen Delegation betonte Auffaſſung iſt peſſimiſtiſch bewertet, 
105% A ubalt der Vertreter Harrimans in Warſchau ausge- kehren. worden. Die franzöſiſche Regierung verfolgt offenſichtlich die 
= * ſich an 5 ebene u nee. an Ne > a ee in a ee eee 
pe ng Roſſi, den ständigen Vertreter Harrimans für Eu⸗ daß ein Zuſammenbruch der Konferenz ausſchließlich der 
ie wn mit dem Sitze in Paris, gewendet und ihn um Infor⸗ Das e e e a engliſchen Regierung zu Laſten zu legen ſei. Es muß daher 


von Neuem mit aller größter Entſchiedenheit darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß Frankreich nach dem Poung⸗Plan, derar⸗ 
0 5 fa 1725 ; tige-ungeheuerli finanziell erhalten würde, 

r folgendes: geſandt hat, beſagt, daß die Einanzkommiſſton N ſehr daß der von ee eee ee, rem m. Er- 
die Vor allem muß ich den Vorbehalt machen, daß ich nicht, ernſten Fehler mache und daß die Ausſichten für eine baldige höhung feines Anteiles um 48 Millionen Reichsmark für 
ir s Re ; Löſung ſofort Schiffbruch leiden müſſen, wenn man ſich nicht n 17 : ; 5 4 die 
Alete icht habe, auf alle Vorwürfe und Anwürfe, die dem 0 0 0 Frankreich überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Auch die Er⸗ 


keiſtzierungsplane Harrimans in der polniſchen Pveſſe endlich dazu entſchließ, den Bericht der Sachverſtändigen zu füllung der beiden übrigen engliſchen Forderungen: Abän⸗ 


= 
— 
> 


dung 3 Pi se — — Haag, 12. Auguſt. Das Telegramm das der engliſche 
Vorrimans gemacht worden ſind, erſucht. Roſſe erklärte Mniſterpräſident Macdonald an den Schatzkanzler Snowden 


. 


00 cht worden ſind, zu antworten, denn dies würde uns redigieren und rechtmäßigen Forderungen Englands entge⸗ ee Notes lian 3 ER 
N 5 5 5 i g der Beteiligung am ungeſchützten Teil und anders⸗ 
2 zu weit führen; übrigens ſollten auf einige Fragen e ge ii Parteien e des Lan⸗ artige Regelung der Sachlieferungen an Frankreich ſollte 
a en polniſchen Behörden Antwort geben. Ich be; des ohne Ausnahme unterſtützen 175 Sache, wie fie Snowden ernſthaft keinerſeits Schwierigkeiten bereiten. 
r 11 5 7 ich, führt. Jede Zeitung ſteht hinter ihnen und alle Parteien . 
fi mich ſomit auf einige, nach meiner Anſicht, wich 3 5 N . 2 = 
» Me Fragen. unterſtützen ſie ebenfalls. Ich hoffe ſehr ernſtlich, daß ihre Der „Telegraph“ über die Unterredung 
dn In der polniſchen Preſſe wurde der Vorwurf erhoben, 7 11 e 5 Briand — Strefemann. 
x r 13 5 2 2 f [ 1 Ü — 65 (DV N u 8 
| ge eee e e e ee , ee e des fair plch n den beteiligten „Der Telegraph“, der behauptet, daß er genaue Infor⸗ 
A anes mit der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft n. Ä 11 : . 9 mationen über die Unterredung zwiſchen Briand und Stre⸗ 
9 6 N na habe. Eini itun⸗ Ländern eine Rev'ſion gewiſſer Beſtimmungen des Berich⸗ . 5 cf. 
& 5 ind ) ge ne lc \ else erfordern. Unſere bisherigen Aktionen für das Zuftande- emann am Samstag hat, berichtet, daß Miniſter Streſe⸗ 
N noch weiter gegangen un n auptet, da Perun x hi ange iand Ei 3 e 5 
)CCſͤ0] ↄ —T . . 
ie A. E. G. der deut Generalſtab ſei, ſeien inter der Grundlage größten Entgegenkommens beweiſen, daß wir « aft N elle 3 8 
: den eee eee ide f ' ſeien hinte wünſchen, daß die Konferenz Erfolge habe und zwar ſowohl Konferenz zu vermeiden. Streſemann wies auf die Gründe 
wm auf c e bh . ee a bolitiſchem wie auch auf finanziellem Gebiet i hin; di iin aren Rindern Im’ finanziellen Ropyittie zu in⸗ 
def mich zul Polens Untergang lauern. Infolgedeſſen ſehe ich i e anz ö terveneren oder zu vermitteln, er drückte aber feine Mei⸗ 
5 Ba, anlaß mit beſonderem Nachdrucke zu erklären, daß Der Eindruck des Telegramms nung dahin aus, daß es erwünſcht wäre, daß Frankreich 
Re orange be a ein E. * se var Haag, 12. Auguſt. Auf franzöſiſcher Seite wird heute England gewiſſe Konzeſſionen mache, um auf dieſe Weiſe 
‚ell und daß wegen e ng dieſer Firma früh erklärt, daß nach dem Telegramm des engliſchen Mini- eine Verzögerung der politiſchen Konferenz, die beiden Tei⸗ 
en cr Realiſierung der projektierten Konzeſſion mit der ſterpräſidenten Macdonald an den Schatzkanzler len ſchädlich wa i J iprä 
| } 3 &lanz en ſchädlich wäre, zu verhindern. Im Laufe des Geſpräches 
600 fing, S Aberhaupt feine Verhandlungen gepflogen worden Snowden eine Einigung zwiſchen England und Frank: haben angeblich beide Staatsmänner beſchloſſen, daß die mi⸗ 
ven pn shalb find alle dieſe hartnäckig wiederholten Be- reich über die finanziellen Fragen faſt jede Möglichkeit ver- litäriſchen Sachverſtändigen und die bevollmächtigten Vertre⸗ 
* md Er nicht den Tatſachen entſprechend und maturge-)Ioren habe. Die franzöſiſche Abordnung folle jedoch mit ter des Hohen Kommiſſärs des Rheinlandes nach Haag ſchon 
106 Tat, aus dieſen Behauptungen gezogenen Folgerungen Rückſicht auf die holländiſche Regierung es nicht zu einem am Montag kommen. Zum Zeichen ſeines Entgegenkommens 
. Chen; i , 5 1 geräuſchvollen Abbruch der Konferenz kommen laſſen und ſoll Streſemann Briand verſichert haben, daß er in der 
er ben, le entſprechen die Behauptungen nicht den Tatſa- ſich mit einer Vertagung auf einen ſpäteren unbeſtimmten Saarfrage die Verhandlungen nur direkt mit Frankreich 
+ gung Be Firma Harriman die Abſicht hege, nach Erlan⸗ Zeitpunkt begnügen. Weiter wird jetzt auf franzöſiſcher Seite führen werde. Schließlich behauptet die Zeitung, daß es in 
‚nt der onzeſſion für die Elektrifizierung Polens beim ſerklärt, die Konferenz wäre „ungenügend vorbereitet“. Die der Frage der techniſchen Unterkommiſſion im Laufe des Ge- 
m N r pper angeſchnittenen Fragen wären noch nicht genügend geklärt! ſpräches zu einer vollkommenen Verſtändigung gekommen iſt. 
in! 5 der Ai — e 0 . die a οοοοE,B&ʒ e οοο,õ,e e Hau 
= welche Harriman nicht das mindeſte Intereſſe hat, irgend rungsanſtalten ſowohl bezüglich der Größe, als auch ihrer gen Elektrizitätswerkes der Firma Harriman ſoll in den 
6 begun irmen, die Apparate und Maſchinen erzeugen, zu Bedeutung und der Koſten, die fie nach ſich ziehen werden, meiſten Fällen niedriger, als der von den beſtehenden Elek⸗ 
1 Akan gen; deshalb wird fie auch ganz freie Hand beim] ſich von den bisherigen derartigen Anſtalten unterſcheiden.] trizitätswerken tatſächlich eingshobene fein, trotzdem die⸗ 
6. Reihe derſelben behalten. Unſer Beſtreben iſt, in erſter Ich möchte nur auf einige ſehr charakteriſtiſche Punkte der ſelben unter analogen Verhältniſſen arbeiten. Die Diffe⸗ 


g dustrie ie Erzeugniſſe der polniſchen elektrotechniſchen In⸗ projektierten Elektrifizierungskonzeſſion hinweiſen: renz iſt manchmal bedeutend. 

f Abſag der unterſtützen, was übrigens ausdrücklich der letzte 1. Die Regierungsbehörden in Polen haben uns die Schon dieſe vier Punkte haben zur Folge, daß in den 
jeru 5 $ 258 der projektierten Konzeſſion der polniſchen Verpflichtung des Baues eines großen MWafferelektrifizie: |eviten Jahren das Elektrizitätswerk der Firma Harriman 
Nett, en hervorhebt. Ich glaube daher, daß die polnifche|rungswerkes am Dunajec mit einer Leiſtungsfähigkeit von auf keinen Gewinn vechnen kann und deshalb kann die 
zeſſton chniſche Induſtrie im Falle der Erteilung der Kon⸗ mindeſtens 40 000 H. P. Kraft auferlegt, das in den erſten Realiſierung dieſes Planes nur eine große Firma über⸗ 
wich ar die Firma Harriman eine neue Aera der Ent⸗ fünf Jahren ausgeführt werden muß und auf 90 000 H. nehmen, die über große Kapitalien verfügt und das Unter⸗ 

And, ürchmachen wird. EN Leiſtung erhöht werden ſoll. Bei den ſtarken Schwan⸗ nehmen auf eine größere Zeitſpanne berechnet. 
On eine de wieder wenden ein, daß die projektierte Konzeſe] kungen des Waſſerſtandes dieſes Fluſſes wird dieſe For⸗ Wenn aber ſchon von Preiſen des elektriſchen Stromes 
an ehe von Privilegien zu Gunſten der Firma Har-! derung rieſige Koſten verurſachen. die Rede iſt, ſo möchte ich auf einen ſehr charakteriſtiſchen 
ne on dalte. Ich beſtreite nicht, daß der Entwurf unſerer 2. Wir ſind verpflichtet, koſtſpielige Ueberleitungen und wichtigen Punkt der projektierten Konzeſſion hinwei⸗ 
ö rigen 2 einzelnen Punkten von den Bedingungen der von großer Länge mit einer Spannung von mindeſtens ſen, den merkwürdigerweiſe bisher niemand beachtet hat, 
men natii Konzeſſionen abweicht, aber dies tt doch vollkom- 100 000 Volt in uns von den Behörden anzuweiſenden oder nicht beachten wollte. Ich meine da die 88 80 a und 
ang 125 ich, wenn man berückſichtigt, was für Verpflich- J Richtungen zu ſchaffen. 80 b der projektierten Konzeſſion, die ganz entſchieden be⸗ 
onzeſſion g die Konzeſſion auferlegt dort, wo die anderen 3. Die projektierte Konzeſſion ſoll nur kleine Städt⸗ ſtimmen, daß mit 1. Jänner 1940 beginnend die Preiſe 
Ledig are gar keine Verpflichtungen übernehmen. Die| chen und Dörfer umfaſſen, denn die großen Städte und für den elektriſchen Strom jedes fünfte Jahr überprüft 
Wenn dze gen der Berechtigung müſſen ganz andere fein, induſtriellen Gebiete beſitzen ſchon eigene e ſollen und daß dieſe Reviſion der Miniſter für öf⸗ 
von der Firma Harriman erbauten Elektriftzie⸗ 4. Der Preis des elektriſchen Stromes des zukünfti⸗Afentliche Arbeiten mit dem Konzeſſionär durchführen ſoll. 
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Im Falle der Nichterlangung einer Verſtändigung beſtimmt 
die Preiſe eine beſondere Sachverſtändigenkommiſſion. Mie 
Maximalpreiſe, die in der Konzeſſion enthalten find, gel⸗ 
ten ſomit höchſtens für die erſten Jahre und nachher be⸗ 
ſtimmt die Preiſe der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
bezw. eine Sachverſtändigenkommiſſion, in der die entſchei⸗ 
dende Stimme eine durch den Oberſten Gerichtshof be⸗ 
ſtimmte Perſon haben wird. Die eſſentielſte Frage für das 
Gedeihen eines jeden Unternehmens — die Preisfrage — 

wurde in die Hände polniſcher Behörden gelegt. 

Schließlich möchte ich die Aufmerkſamkeit noch auf eine 

Frage richten. Bisher arbeitet die Firma W. A. Harri⸗ 
man and Co., in Warſchau ausſchließlich mit polniſchen 
Fach⸗ und techniſchen Angeſtellten. Es iſt bei ihr nicht ein 
einziger Ausländer beſchäftigt. Die Projekte und Pläne 
‚über die Elektrifizierung haben polniſche Ingenieure und 
Techniker ausgearbeitet. Sie wurden nur durch amerikani⸗ 
ſche Fachleute in New York überprüft und dort fanden ſie 
wolle Anerkennung und Zuſtimmung. Es iſt unſer Beſtre⸗ 
ben, auch in dem zukünftigen Harriman nur polniſches 
Perſonal zu beſchäftigen. Wenn die unbedingte Notwen⸗ 
digkeit, beſonders in den erſten Jahren des Aufbaues, ein⸗ 
treten ſollte, amerikaniſche Fachleute zu beziehen, jo wer⸗ 
den die heimiſchen Kräfte Gelegenheit haben, die neueſten 
Arbeitsmethoden und techniſchen Errungenſchaften Ameri⸗ 
kas kennen zu lernen, das doch auf dem Gebiete der Elek⸗ 
trifizierung den erſten Platz einnimmt. 

Ich hoffe, daß die polniſche Bevölkerung die Bedeu- 
tung der projektierten Elektrifizierung für das Land rich⸗ 
tig einſchätzen und unſeren Abſichten Wohlwollen entge- 
genbringen wird.“ 


1 


0 


ee 
Der erſte polniſche Gefandte in Peru. 

Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, iſt La- 
dislaus Mazurkiewiez als erſter Geſandter der pol⸗ 
niſchen Republik bei der Regierung von Peru deſigniert! 
worden. Der Sitz der Geſandtſchaft wird die Hauptſtadt; 
von Peru, Lima, ſein. Die Ernennung ſoll in dieſer Wo: | 
che ſtattfinden. 

Die Tatſache der Ernennung des erſten Geſandten bei 
der Regierung in Peru ſteht im Zuſammenhange mit den 
poſitiven Plänen der Koloniſation. Die Schaffung der Ver⸗ 
tretung Polens war unumgänglich notwendig, denn 
ſtehen am Vortage der Erlangung einer Konzeſſion zum 
Anwerben won polniſchen Koloniſten durch private Kolo 
niſierungsgeſellſchaften. 


wir 
\ 


IT FREIE 2 
Die polniſch⸗rumäniſche wirtſchaftliche 
ſtonferenz. 


die Beratungen der wirtſchaftlichen polniſch-rumäniſchen 
Konferenz begonnen, die eine Fortſetzung der Beratungen, 
Sie haben zum Zwecke die Regelung der Fragen der Zus 
ſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiete mit befondeer | 
Berüchjihtigung der Verkehrs- und Tranſitfragen. Dieſe 
Konferenz wird ohne Zweifel die Grundlage für die künf⸗ 
tigen Verhandlungen bezüglich der Reviſion des Handels 
vertrages zwiſchen Polen und Rumänien ſchaffen, die in 
der nächſten Zeit beginnen ſollen. 

Die erſte Sitzung wurde, wie bereits am Montag ge⸗ 
meldet, durch den Direktor des Koſulatsdepartements des 
Außenminiſteviums eröffnet. Dann ſprach der rumäniſche 
Charge d'affaires Davideseu, worauf die eigentlichen 
Beratungen begannen. 


— — 
Richtigſtellung eines Abſatzes der Rede 
des rumäniſchen Handelsminijters. 
Die „Polniſche Telegraphenagentur“ iſt ermächtigt wor⸗ 
den, einen Abſatz der in der Landesausſtellung in Poſen am | 
6. ds., gehaltenen Rede des Miniſters Rumäniens, 


hat damals wörtlich geſagt: 

„Ich fühle mich glücklich, daß ich mit eigenen Augen 
feſtſtellen konnte, daß die Lage der deutſchen Minderheiten 
in Polen günſtiger iſt, als die Lage der polniſchen Minder⸗ 
heiten in Deutſchland vor dem Kriege war, einer Minder⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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vegionärtagung. 


Ein Brief des Marſchalls Pilfudski.— Geliebte Rollegen und 
Waffengenoſſen. 


In dleſem Jahre kann ich leider zu dem alljährlichen Le⸗ 
gionärfeſte nicht erſcheinen. Ich muß den Monat Auguſt zu 
einem Erholungsurlaub ausnützen und daher auf das Ver⸗ 
gnügen, unter Euch zu weilen, verzichten, was mir ſchon 
zur lieben Gewohnheit geworden iſt und woran auch Ihr 
Euch ſchon gewöhnt habt. Ich habe mich ſchon ſo gewöhnt, 
Jahr ein, Jahr aus in mir und in Euch die Evinnerung an 
unſere gemeinſame Arbeit, unſere gemeinſamen Kämpfe, 
Schmerzen und Triumphe zu erwecken, als wie wenn ich an 
dem alten Feuer ſitzen würde. Ich könnte ſprechen und träu⸗ 
men, wie man einſt geſeſſen, geſprochen und geträumt hat. 

Ich habe auf dieſe Weiſe der Geſchichte über uns jedes 
Jahr einen Ziegel beigefügt, der Geſchichte für uns, nicht der 
lügenhaften und gefälſchten, ſondern der wahrheitsgetreuen 
und gerechten. Nachdem ich nun nicht ſprechen kann, habe 
ich mich entſchloſſen, wenigſtens zu ſchreiben, damit der Ge⸗ 
wohnheit Genüge geſchieht. 

Wir haben genügend Beſchämungen, die man uns zu⸗ 
fügte, erlebt, die größte, ſchwerſte und brennendſte Beſchä⸗ 
mung haben wir von niemanden anderen, als von den Po- 
len ſelbſt erlebt. Wie oft habe ich, während wir noch Legio- 
näre waren, mit Zorn geſagt und die kräftigen Verſe des 
großen Dichters wiederholt: „Sklaven, ärger — Diener 


chender Zahl zur Verfügung ſtanden, damit ſie, nicht die 
Erobererſtaaten, für ihren Nutzen oder ihre Karriere han- 


die Hede Strelemanıs zum 
Deriaflungstag. 


Haag, 12. Auguſt. Am Sonntag abend fand in der 
deutſchen Delegation im Haag eine Verfaſſungsfeier ſtatt, 
an der die geſamte Delegation und die deutſche Kolonie 
Am Samstag haben im Saale des Miniſterpräſidiums teilnahm. Reichsminiſter Dr. Streſemann hielt eine An⸗ 


ſprache in der er ſagte: 


„Die Verfaſſung von Weimar iſt aus Not entſtanden. 
die im Mai in Bukareſt geführt worden find, bedeuten. In trübſter Zeit der deutſchen Geſchichte war fie der Grund⸗ 


ſtein für eine neue 
Zeiten erinnern, 


Der Tag 


Gattenmord. 


Senfationelle Wendung in der 


Wie haben ſeinerzeit berichtet, daß im Schloßparke in Rolska von ihrem Manne in gewinnſüchtiger Abſicht meuch⸗ 
Petryeza in einer Baumaushöhlung die Leiche der Gutsfrau 
Mad gear u, der in der polniſchen Preſſe nicht richtig wie Nylska mit durchſchoſſener Schläfe gefunden worden ift. In 
dergegeben worden iſt, richtigzuſtellen. Minifter Madgearu [dieſer Angelegenheit iſt nun eine ſenſationelle Wendung ein- 
getreten, da die Erhebungen ergeben haben, daß Sophie 


Exploſion eines Ranonengeſchoſſes. 


Aus Lublin wird berichtet: Im Dorfe Potok, im Be⸗ 


Schönen und zu Heldentaten aneiferten, fanden wir nur 
höchſtens Seufzer und dumme Tränen. Die Mehrheit hat 
ſich aber von uns abgewendet zu jenen, die gedungen waren, 
die ihre verlumpten Fratzen hoch trugen, wie Autoritäten, 
von Sklaven“. Gegen uns, gegen unſere Beſtrebungen wur- die vielleicht häßlich, aber geſcheit und praktiſch waren. Un⸗ 
den immer bezahlte Polen entſendet, die immer in entſpre- terſtützung fanden dßeſe Geſchöpfe und nicht wir. 


(Beitrag zu unſerer Geſchichte. 


e Entwicklung. Wenn wir uns vergangener bei der Entwicklung neuer Beziehungen zwiſchen den Völ⸗ 
jo war der Friede nach dem zweiten puni⸗ kern, die 
ſchen Kriege ſaftlos im Vergleich zum Tag von Verſailles. 
Auch weiter ſtehen wir hier in den Verhandlungen im Haag 
vor großen Entſcheidungen. Man täuſche ſich nicht darüber, 
daß eine friedliche Zuſammenarbeit der Nationen nur mög⸗ 
lich iſt, wenn eine die andere nicht nur mit Worten, ſondern 


deln für Leute und Pfunde. Und wie oft habe ich als Euer 
Führer und Vertreter eine Kraft, wenn auch die geringſte, 
aber eine polniſche geſucht, die ſtark hervorheben würde, daß 
wir nur Polen dienen und nicht den Erobererſtaaten, und 
immer wurde ich für Geld verkauft, um die Protektion derer 
zu erlangen, die gezahlte und gedungene Polen waren. 
Wenn ich noch bedenke, daß im polniſchen Staate während 
des Krieges dasſelbe geſchehen iſt, mit faſt photographiſcher 
Genauigkeit, ſo komme ich immer zu meiner Syntheſe, meinen 
Syntheſen, zu unjerer und zur eigenen Geſchichte. 
Wenn ich nun an die ſchönen geſchichtlichen Wahrheiten 
denke, wenn ich an die Heldentaten denke, immer im Ver⸗ 
gleiche mit der Geſchichte, jo komme ich zur Ueberzeugung, 
daß wir einen Vergleich unſerer ſchönſten Taten mit jenen 
der Weltgeſchichte aushalten. Wenn ich wiederum über die 
Umgebung dieſes Schönen und dieſer Heldentaten nachden⸗ 
ke, ſo kann ich mir keine mehr der Ehre entblößte und jeder 
Würde bare Umgebung denken. In der Mehrheit unſerer 
Nation, als wir an das edelſte Metall ſchlugen, als wir zum 


Nehmet dieſen Brief, geliebte Kollegen, entgegen als 


Joſef Pilſudski. 


in Wirklichkeit als gleichberechtigt anerkennt und für dieſe 
freie Souveränität zugeſteht, die die Grundlage für jede 
Entwicklung iſt. Bei dem was wir finanziell zu leiſten ha⸗ 
ben, ſind wir bis an die Grenze gegangen, was einem 
Volk zugemutet werden kann, nicht weil wir uns ſchuldig 
am Kriege oder an ſeiner Entſtehung ſehen, ſondern weil 
wir den Krieg verloren haben. In dem letzten Jahrzehnt 


die Verſtändigung an die Stelle des Friedens 
ſetzten, iſt Deutſchland vielfach führend geweſen, darum 
hoffe ich, daß das Jahr, in dem wir leben, auch das letzte 
ſein muß, in dem noch fremde Truppen auf deutſchem Bo⸗ 
den ſtehen dürfen. 


in Polen. 


Mordſache an Sophie Rylska. 


lings ermordet iſt. Tadeus Rylski iſt Major in Zloczow. 
Er wurde von der dortigen Polizei verhaftet und dem Un⸗ 
terſuchungsgefängniſſe in Przemysl überſtellt. 


ſo daß auch die Ueberreſte des Getreides, der Kartoffel und 
des Obſtes zu Grunde gingen. H 


heit, die übrigens auf dem derzeitigen polniſchen Territo: | zirte Bilgoraj, eveignete ſich ein tragiſcher Vorfall. In den 
rium die Mehrheit der Bewohner dieſes Territoriums bil- Nachmittagsſtunden haben einige junge Burſchen im Felde 
det“. gearbeitet. Einer von ihnen, der 15-jährige Johann Lip ka 

fand ein nicht krepiertes Kanonengeſchoß. Die Knaben lie⸗ 
fen von der Arbeit weg und ſpielten mit dem Geſchoſſe Ball. 
Plötzlich explodierte das Geſchoß und tötete den Johann 
Lipka; zwei Knaben wurden ſchwer verletzt. Auch Andreas 
Choma, der knapp vor der Exploſion den Knaben das ge⸗ 


— — W 
Der Kongreß der Legionäre. 


Warſchau, 11. Auguft. Geſtern find nach Neuſandez zum 
Kongreſſe der Leg’onäre einige höhere Offiziere und die Zen⸗ 
tralverwaltung des Verbandes der Legionäre aus War 
ſchau abgereiſt. Unter anderem fuhren General Rydz⸗ 
ßSmigly und General Dreszer ab. General Soſn⸗ 


Der rumäniſche Handelsminifter in 
Warſchau. 
Am erſten Tage des Aufenthaltes des rumäniſchen 


Handelsminiſters Madgearu hat der polniſche Handelsmini⸗ 
ſter Ing. Kwiatkowſki zu Ehren des Gaſtes ein Diner im 


Hotel de l'Europe gegeben. An demſelben nahmen außer 
den rumäniſchen Gäſten der Handelsminiſter Kwiatkowſki, 


Vertreter verſchiedener Miniſterien und der wirtſchaftlichen 
Kreiſe teil. Während des Diners hielt Handelsminiſter 
Kwiatkowſki eine längere Anſprache, worauf noch der Prä⸗ 


ſident der Warſchauer Handelskammer Miniſter Klarne r 


| 
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und der Präſident der polniſch⸗rumäniſchen Handelskam⸗ 
mer Miniſter Georg Jwanowſki Reden hielten. Der 
rumäniſche Handelsminiſter Madgearu antwortete in ſehr 
herzlichen Worten und toaſtierte auf die Zukunft Polens. 


Am zweiten Tage ſeines Aufenthaltes in Warſchau! 


beſichtigte Miniſter Madgearu das königliche Schloß, die 
Altſtadt und das Schloß Lazienki. Nachmittag beſuchte er 
das Flugfeld und die ſtaatlichen Fluganſtalten. Nach einem 
Frühſtück, das er zu Ehren des Handelsminiſters Kwiat⸗ 
kowſti im Hotel Europejski veranſtaltete begab er ſich mit 
demſelben nach Okencie, um die ſtaatlichen Sodaanſtalten 


ren. Madgearu reiſte dann nach Bukareſt ab. 


fährliche Spielzeug wegnehmen wollte, wurde ſchwer verletzt. 
Die Verletzten wurden Im lebensgefährlichem Zuſtande in 


das Spital nach Bilgoraj übergeführt. 


Statt guter Ernte mit einem Schlage 
großes Elend. 


Aus Gorlice wird berichtet: Die Ernte im Gorlicer Be— 
zirke ſtand in voller Blüte und auch das Obſt verſprach eine 
gute Leſe. Die Leute erzählten, daß fie ſchon durch Jahre kei⸗ 
ne jo gute Ernte gehabt hätten. 

Plötzlich ſtieg ein ſchreckliches Gewitter auf, dem ein 3200 Tonnen angekauft. Dieſes Schiff wird den Namen „Ro- 
| unerhörtes Hagelwetter folgte. Mit einem Schlage war die 
ganze Ernte in der Gegend zwiſchen Grybow und Stroze 
vollſtändig vernichtet. Gleichzeitig ſetzte in dem nördlichen 
Teile nach dem Gewitter ein heftiger Regen ein, wie ihn die 
Leute überhaupt noch nicht erlebt hatten. Die Wege wur⸗ 
den durchfurcht, das Getreide wurde niedergedrückt und ent⸗ 
zu beſichtigen. Am Abend gab der amerikaniſche Finanz⸗ leert, der Klee direkt in 
berater Dewey ein Diner, bei dem auch die Minifter | nach dem erſten Gewitter folgte noch ein heftigeres Gewitter. 

Kwiatkowſki und Matuſzewſki anweſend wa⸗] Der Blitz ſchlug in die Felder ein und verurſachte meh 


die Erde eingepreßt. Eine Stunde tuvelle Leben in Polen durch Beſichtigung von Warſchau, 


I rere Zakopane und Wilno kennen zu lernen. Die Gäſte verblei⸗ 
Feldbrände. Durch drei Tage ſtrömte noch ein ſtarker Regen, 


kowski iſt bereits vor einigen Tagen an den Tagungsort 
| abgereiit. Seitens der Regierung werden an dem Kongreſſe 
Minister Moraczewski, der in Oſtkleinpolen ſeinen 
Urlaub verbringt, und Miniſter Oberſt Pryſtor, der mit 
dem Auto nach Neuſandez abgereiſt iſt, teilnehmen Der Ob- 
mann des BBWMR.⸗Klubs, Oberſt Slawek, iſt auch mit 
einem Auto nach Neuſandez abgegangen. 


3 
Ein neues Schiff unter polniſcher Flagge 


e Wie die „al. berichtet, hat die „Polstiroh” das eng‘ 1 
liſche Schiff „Pendennis“ mit einem Faſſungsraum von 


bur 6“ tragen. Dasſelbe wird im Auguſt übernommen und 
(geht gleich mit einer Kohlenladung nach Schweden. 


Eſtländiſche Journaliften in Polen. 
Warſchau, 12. Auguſt. Heute treffen in Warſchau eſt⸗ 
ländiſche Journaliſten ein, um das wirtſchaftliche und kul⸗ 


der Poſener Landesausſtellung, Gdynia, Kattowitz, Krakau, 


ben durch zehn Tage in Polen. 
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Nr. 216. 


Verschwundene Städte. 


Eine aktuelle geologische Plauderei. 


Von Dr. Emil Carthaus. 
Bei dem jüngſten Erdbeben in Neuſeeland ſind 
die Städte Lyell und Murchiſon völlig vom Erdbo⸗ 
„den verſchwunden. 

„Von jeher bilden Erdbeben furchtbarſter Art eine wahre 
> Bel des an Naturſchätzen und Naturſchönheiten überaus 
zeichen Inſellandes Neuſeeland. So war es im Jahre 1848 

er Schauplatz eines Erdbebens, das volle fünf Wochen an⸗ 

er und bei, dem man an manchen Tagen bis zu tauſend 
E ſtöße zählte. Daß gerade Neuſeeland von ſo ſchweren 
und n heimgeſucht wird, liegt daran, daß die häufigſten 
aud heftigſten aller Erderſchütterungen immer dort in Er⸗ 

uns treten, wo ſich die Erdrinde am ſtärkſten gefaltet 
fal und dabei in zahlreiche Bruchſtücke oder Schollen zer⸗ 

„en iſt. Auf Neuſeeland und an ſeiner Küſte haben wir es 

einer ſolchen außerordentlich ſtarken faltenartigen Zu⸗ 
enſchiebung der ſtarken Erdrinde zu tun, die dabei 
Ber mehr oder weniger pavallel werlaufende Sprünge 
8 Iten hat, Die zwiſchen letzteren liegenden ſchmalen 
der len verſchieben ſich durch den ungeheuren Seitendruck, 
infolge der allmählichen Abkühlung und Zuſammen⸗ 
umpfung des feurigen Erdkerns herrſcht, oft ruckweiſe, 
und kuſen fo die tektoniſchen Erdbeben hervor. Senkt ſich 
8 infolge dieſer ruckweiſen Verſchiebung eine Scholle, die 
r Höhe des Meeresſpiegels liegt, dann vrſchwindet ihre 
. unter der Meeresflut und ſomit auch alles, was 
f De 1 und webte. — Breite, ſchwere Schollen ver⸗ 
fi 
malen und leichteren, und auch bei dieſen iſt es glüdlicher- 
ſe nur hier und da der Fall. 

ben Immerhin ſenkte ſich das Gelände bei den großen Be- 
r unteren Miſſiſſippi 1811 und 1812 ſtellenweiſe ſo 
en daß Landſeen von einer Länge bis zu 30 Kilometer 
tanden, und bei den gewaltigen Erderſchütterungen von 
ch am Indus im Jahre 1819 wurde ſogar ein Gebiet von 
ii Quadrattilometer in einen See verwandelt. Der Land⸗ 
ch, der bei dem großen Beben von Bengalen an der Küſte 
Stad hittagong plötzlich ins Meer verſank, hätte eine große 
1 in ſich aufnehmen können, denn er umfaßte eine Bo⸗ 

che von mehr als 100 Quadratkilometer. 
I. Die Städte die durch Erdbeben vollſtändig zerſtört wur⸗ 
ihne zählen nach Dutzenden, aber weitaus die meiſten von 
Aab wurden ſpäter wieder aufgebaut, und einige wie 
Pho on, Meſſina und San Franzisko erſtanden wie ein 

mix aus der Aſche — ſchöner als ſie vorher waren. 
Big, O0! den ältejten Bericht von einer durch Erdbeben 

vom Boden verſchwundenen Stadt finden wir im 


Sun Buch Moſes, wo von dem Untergang, der Städte 
de an und Gomorra die Rede iſt. „Und der Herr kehrte 


oh itte um und die ganze Gegend,“ heißt es in der Bibel. 
die boenerkt liegt das Tote Meer, an deſſen Südende einſt 
Benannt Städte lagen, in der großen oſtafrikaniſchen Gva- 
Noten der Erdrinde, die ſich vom oberen Jordantal zum 

n Meere und weiter bis zum Rudolf- und Stefanieſee⸗ 


wd Auch die Schriftſteller des klaſſiſchen Altertums 


hafte 


unden Erdbodenſpalten verſchwanden. So ſoll nach Strabo 


Dur n ſanias im Jahre 373 vor Chr. die griechiſche Stadt 
ſoll aldieſes Schickſal betroffen haben. Bei demſelben Beben 
den, ch die Stadt Helike in einer plötzlich entſtandenen Bo⸗ 


Wen verſchwunden ſein, in die dann die Fluten des 

ſens von Corinth eindrangen. 

verſ er auch Städte, die in ſpäterer Zeit von der Bildfläche 

von nahen, zu nennen, ſei erwähnt, daß die Chroniſten 
icht weniger als fünf an der ſyriſchen Küſte gelegenen 


— — 


ch hierbei erfahrungsgemäß viel weniger als die 


von blühenden Städten zu erzählen, die in rieſen⸗ 
polis, was von Babylon, Ninive und Karthago? Sand und | 


Schutz bi „ 
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worden war. a 
| Im allgemeinen wird es fid empfehlen, den Platz wo- 
möglich in der Mitte der Wagen einzunehmen. Bei einem 
langen D-Zug-Wagen iſt das ſchon darum angenehm, weil 
ſich hier jene kleinen aber dauernden Erſchütterungen ver⸗ 
hältnismäßig wenig bemerkbar machen, die durch den Ueber⸗ 


— 


Städten berichten, die im September 545 bei einer wahr⸗ 
haft grauenhaften Erdbebenkataſtrophe ins Meer verſanken. gang von Schiene zu Schiene verurſacht werden. Abgeſehen 
Während des großen Bebens im Jahre 1542, durch das inf davon aber kann bei einem Zuſammenſtoß von vorn oder 
Konſtantinopel und den Balkanländern über 200 000 Men- hinten möglicherweiſe der Fall eintreten, daß die zerſtörende 
ſchen umkamen, wurde die Stadt Scharamea bei Saloniki] Wirkung von dem erſten Drittel des Wagens aufgefangen 
mit Mann und Maus in wenigen Minuten vom Meere ver- wird, während die Mitte verhältnismäßig unverſehrt bleibt. 
ſchlungen. Grauenvoll find auch die Berichte vom Unter- Weiter ſplelt ſich bei Kataſtrophen auf der Eiſenbahn das 
gange der Stadt Cotacachi auf Jamaika bei einem Erdbeben tückiſche Beharrungsgeſetz auf eine peinliche Weiſe aus. Mag 
im Jahre 1692. Plötzlich riſſen Hunderte von Erdſpalten auf, das Unglück ausfallen wie es will: ſtets wird in der vielleicht 
klappten wieder zuſammen und öffneten ſich b raſchen Bewegung der Wagen eine Verzögerung ein⸗ 
Ueberall ſtürzten die Menſchen in die gähnenden Schlünde, treten. Und nun empfängt alles, was ſich im Zuge befindet, 
und kaum 500 von der annähernd 10 000 Bewohner zäh. Stöße in der Fahrtrichtung! Wer rückwärts auf der Bank 
lenden Stadt kamen mit dem Leben davon. — Erſchütternd ſitzt, wird mit dem Kopf gegen die Lehne geſchleudert, und 
iſt auch das Ende der Stadt Omlah in Kleinaſien im Jahre] wer in der Fahrtrichtung ſchaut, fühlt ſich plötzlich von ſei⸗ 
1869. Zwei mit ſtarkem unterirdiſchen Getöſe verbundene nem Sitz nach vorn geworfen Auch hier findet man zweier- 
furchtbare Erdſtöße veranlaßten die meiſten Bewohner derlei Rat Entweder man ſoll ſich im entſcheidenden Moment ge⸗ 
Stadt, auf einen benachbarten kleinen Berg zu fliehen. Als hörig feſthalten, damit man nicht irgendwohin geworfen 
ſie kaum dort angelangt waren, erfolgte ein dritter Stoß, wird Beſſer dürfte aber ein Mittel ſein, das auf elaſtiſche 
und die Flüchtigen bemerkten zu ihrem Entſetzen, wie ſich in Wirkungen zielt Danach möge man bei drohender Gefahr von 
der Stadt Evdſpalten auftaten, in denen der ganze Ort mitder Bank aufſtehen, ſich mit gebogenen Armen an dieſe hal- 
allem, was in ihm war, für immer verſchwand. — Dem . ten und in die kleine Kniebeuge des Turners gehen. So 


kannten großen Erdbeben von Caracas in dem ſüdamerika⸗ wird der Körper mit Armen und Beinen abgefedert, wodurch 
niſchen Staate Venezuela im Jahre 1811, fiel die auf dem fer die Stöße recht gut abfangen kann. 

hohen, ſteilen Ufer des unteren Miſſiſippi erbaute Stadt New Auch fortgeſchleuderte Gepäckſtücke können ſchlimmen 
Madrid dadurch zum Opfer, daß durch einen außerordent⸗ [Schaden anrichten. Man muß feine Koffer im Gepäcknetz 
lich heftigen Erdſtoß ihr ganzer Untergrund zerbarſt und in möglichſt ſorgfältig und ſicher verſtauen. Dieſer Rat ſollte 
das weite Bett des Rieſenſtromes hinabrutſchte. übrigens auch befolgt werden, wo man ſich vor Kataſtrophen 
waährend die durch das japaniſche Erdbeben vom 21. unbedingt ſicher fühlt. Bei den heute gelegentlich vecht man⸗ 
Oktober 1891 in Trümmerhaufen verwandelten vier großen gelhaften Oberbauten ſchleudern die Wagen bisweilen jo 
Städte Ogati, Gifu, Kaſematſu und Takegahama wieder auf- ſtark, daß Gepäckſtücke den Reiſenden auch auf die Köpfe fal⸗ 
gebaut werden konnten, verſchwand am 15. Juli 1896 die len, wenn „nichts paſſiert“. 3 
Stadt Kamaiſhi für immer vom Erdboden. Eine bei einem Ganz allgemein kann empfohlen werden, bei heveinbve- 
ungemein heftigen Seebeben entſtandene Flutwelle ſegte ſie chender Gefahr alle Türen zu öffnen, ſoweit es möglich iſt. 
hinweg. a Bei D⸗Zug⸗Wagen gilt dies auch für die Schiebetüren. Das 
verringert an ſich die Gefahr natürlich nicht, aber es erleich⸗ 
tert die ſpäteren Rettungsarbeiten, und ermöglicht den 
Leichtverletzten, ſich aus den Trümmern ſelbſt zu befreien. 


| Furchtbar muß auch vor vierzig Jahren der Untergang; 
won Mexillones in Peru geweſen ſein. Infolge eines ſtarken 
Seebebens zog ſich das Meerwaſſer plötzlich von der Küſte Häufig lieſt man, daß ſich Lokomotivführer und Heizer 
zurück, alle Schiffe im Haſen mit ſich veißend. Nach kurzer zich Af 2 8 a Die ſes ee bedeutet ein 
Zeit kehrte es aber zurück in Geſtalt einer über 20 Meter ho⸗ zweiſchneidiges Schwert. Man entflieht einer Gefahr, um ſich 
hen, unabſehbaren breiten Waſſermauer. Mit gewaltigem in eine andere zu begeben, und es bleibt zweifelhaft, welche 
Schwalle fegte die ungeheuere Waſſermenge landeinwärts Gefahr die größere iſt 8 N l 

i de en en Das e eee lea Gelände. Ihre Die Kataſtrophen auf Eiſenbahnen treten ziemlich 
Kraft ſchien zu ermatten, Dann aber, im Rückzug zur Mee- | plötzlich auf, und es iſt nicht leicht, ſich vechtzeitig auf die er- 
Se „ 1 3 mi Asa a und forderlichen Sicherheitsmaßnahmen einzuſtellen. In Amerika 
nk 5 8 Ei 136 1 8 1 on der hat man darum die folgende Einrichtung verſuchsweiſe ein⸗ 
eee Jahre 1746 hatte die Stadt Callao in geführt: Wenn der Lokomotivführer erkennt, daß eine Ka⸗ 
Peru das gleiche Schickſal getroffen, doch wurde ſie wieder taſtrophe kaum vermeidlich iſt, jo gibt er ein beſtimmtes Sig- 
aufgebaut und beſitzt heute einen gegen die Meereswogen nal, das die Reiſenden im ganzen Zuge auf das wahrſchein⸗ 
gefeſtigten Hafen. lich drohende Unheil vorbereitet. Unter Umſtänden bedeutet 


a Aber nicht allein durch Erdbeben verſchwinden blühende das wen gſtens eine kleine Hilfe. 


Ortſchaften. Zahlloſe Städte, darunter auch ſolche, die gera⸗ Im übrigen — und das ſei am Schluß nachdrücklichſt 
dezu Markſteine der Weltgeſchichte gebildet haben, find Lang: betont — beſteht keine Urſache, das Eiſenbahnfahren als eine 
ſam vor Altersſchwäche zugrunde gegangen oder durch Ge- gefährliche Angelegenheit zu betrachten. Die Zahl der Un- 
waltakte feindlicher Eroberer. Was iſt von Troja übrig geblie⸗ fälle auf der Deutſchen Reichsbahn iſt ſo gering und die Si⸗ 
ben, was von Tyrus und Sidon, dem altägyptiſchen Helio⸗ ſcherheitsmaßwahmen find jo vielfältig, daß man ſich beden⸗ 
kenlos jedem Eiſenbahnzuge anvertrauen kann. 


Grafitti. 


Von Peng. 

Mit dieſem italieniſchen Wort, deſſen Wurzel wir von 
Fremdworten, wie etwa Graphik und Graphologie her ken— 
nen, bezeichnet der Gelehrte jene Wand- und Mauerkritzelei, 
die uns aus der Antike erhalten ſind und die uns in ihrer 
naiven Offenherzigkeit oft ein deutlicheres, lebendigeres Bild 
vom täglichen Leben dieſer verſunkenen Zeit geben als es 
dickleibige, gelehrte Wälzer vermögen; jo kennen wir die 
Namen berühmter Boxer und Gladiatoren, die von bege!- 
ſterten Verehrern in den Mauerputz eingeritzt wurden, und 
wenn mich die Erinnerung nicht trügt, auch eine der älte- 
ſten Zeugniſſe des Chriſtentums in Rom eine ſolche Wand⸗ 
kritelei, im der ein junger Mann als Anbeter des Kreuzes 
verſpottet wird. Doch auch bei uns gibt es „Grafitti“, ſelbſt 


Schutt bedeckt heute ihre Stätten, und es bedarf vieler Mühe 
und Arbeit, um nur einzelne Ueberbleibſel ihrer Herrlich⸗ 
kei wieder ans Tageslicht zu ziehen. 

Vergeblich aber hat man ſich bemüht, durch Taucher ir⸗ 
gendwelche Ueberreſte von dem ſagenumſponnenen Handels: 
blatz Vineta auf der Oſtſeeinſel Wollin feſtſtellen zu laſſen; 
7855 tatſächlich iſt dieſe alte Wendenſtadt gar nicht ins 
Meer verſunken. 


 Eisenbahnunfällen? 


Von Dr. E. Bergmann. 


3 . 5 hinten auf einen voranliegenden auffährt. Sitzen wir 
gewinne beſſimiſtiſche Zeitungsleſer kann leicht den Eindruck! en einem Zug, der vorn aufrennt, fo bedeutet das einen Zu— 
e N, daß die Unglücksfälle auf der Eiſenbahn ſozuſa⸗ | ſammenſtoß, als ob uns ein Zug entgegenkäme, und wird un- 


gen es 
lig i n täglichen Brot gehören. Man fragt, wenn man ei- ſer Zug von hinten gerammt, ſo hat uns eben ein Zug von 
met 5 t nur noch nach der Zahl der Toten, und man wid- der anderen Seite her überfahren. Man ſieht, daß es hier 

n Es ein paar Augenblicke ſtiller Teilnahme, die fi nicht an Abwechſlungen fehlt. Bei ſolchen Zuſammenſtößen 
ein. 9 auf jene Schwerverletzten erſtreckt, die in irgend- ſchieben ſich die Wagen in der Längsrichtung oft wie eine 
ben ankenhaus noch zwiſchen Sein und Nichtſein ſchwe⸗] Harmonika zuſammen, und dabei rücken die Ränder die 

Natürli i . Bänke nahe aneinander. Dadurch können verderbliche Quet⸗ 
ſchlägen ich fehlt es nicht an allerlei Gedanken und Rat⸗ ſchungen der Beine der Reiſenden verurſacht werden. Es iſt 
verhalten e man ſich bei einem drohenden Eiſenbahnunfalltechniſch nachgewieſen worden, daß bei Zuſammenſtößen das 
Leute d. Toll. Es gibt Praktiker in Eiſenbahnkataſtrophen, untere Drittel der Wagen beſonders ſtark den zerſtören⸗ 
> vielleicht ſchon drei⸗ oder viermal eine überaus den Einflüſſen unterliegt. 
und Fr nuetion auf ihren Fahrten durchgemacht haben Man hat hier nun zwei völlig verſchiedene Ratſchläge 
. glücklich aus allen Gefahren hervorgegangen ſind. für die Leute gegeben, die einen Zuſammenſtoß im Keim zu 
a Anker ſich von ſolchen Leuten erzählen, was ſie et: erkennen vermögen, und die ſich in den kritiſchen Sekun⸗ 
80 e haben, um ſich zu ſchützen. den ſchützen wollen. Nach dem einen ſoll man ſich unter die 
wiſſer rer kommt der Theoretiker, der die Mittel ge- | Bänke im Wagen verkriechen. Werden dann die Bänke beim 

. wenn ger rechnete, die vorausſichtlich nützlich ſein wer-[Zuſammenſtoß gegeneinandergepreßt, jo wird der Verſteckte 

ing auftritt der Eiſenbahn irgendeine gewaltſame Stö- ‚nicht verletzt werden; ja es können die Bänke ſogar eine Art 

dein wiſſenſch. Er betrachtet die Vorgänge bei Kataſtrophen] Schutzdach über ihm bilden. Oder man ſucht Schutz auf einem 
voll ſein ſchaftlich; aber auch ſeine Weiſungen mögen wert: ganz anderen Wege, der ebenfalls praktiſch erprobt worden 
h Bei Un a iſt. Man fpringt auf die Bank und hält ſich am Gepäcknetz 
ahrliche glücksfällen im Zugbetrieb können vor allem ge: |feit. Oder man legt ſich, wenn das möglich iſt, ſogar in dieſes 
liulammenſto ſchungen auftreten. Man denke etwa an einen 

ie : 


che Die Gefahr, daß zwei Züge in gegenjäh- 

den größerang aufeinanderprallen, iſt heute allerdings auf 

0 oͤßeren S } . 

ofern e trecken mehr oder weniger ausgeſchloſſen, 
igleiſig angelegt ſind. Aber es geſchieht oft — 
nur unſere Zeitungsberichte — daß ein Zug 


hielt, erzählt, daß er zwar im Moment des Zuſammenſtoßes 


der erwachte, fand er ſich wohlbehalten in ſeinem Netz, und 
von oben ſchien die Sonne freundlich auf ihn herab, nach⸗ 


man ben 
dem das Dach des Wagens bei der Kataſtrophe weggeriffen 


da wo die Warnung ſchreckt: „Das Beſchreiben der Wände 
iſt ſtrengſtens unterſagt“. Es iſt zugegeben, daß dieſe In⸗ 
ſchriften nicht immer den Anforderungen entſprechen, die 
man billigerwelſe an fo der Oeffentlichkeit zugängliche Mei⸗ 
nungsäußerungen ſtellen müßte, und ich beſtreite nicht, daß 
unſere Mitmenſchen auf Ausſichtstürmen, Bismarckſäulen 
und ähnlichen einer beſſeren Landſchaft notwendigen Ge— 
genſtände von einem ſchon patholog'ſchen Schveibfieber be- 
fallen werden, ſo daß ihre Namen an den Wänden kleben 
wie Dauerwanzen. „Narrenhände beſchmieren Tiſch und 
Wände“ jagt dann Herr Schluckbier empört, nachdem er kein 
freies Fleckchen gefunden hat, auf dem er ſich ſeinerſeits ver- 
ewigen konnte. 

Aber es iſt erſtaunlich, was man darüber hinaus noch 
für viele Herzensergießungen findet. Politiſche Symbole und 
Signete, Mahnungen aus den Wahlkämpfen, zuweilen ganz 
ausführliche politiſche Programme. Unvergeßlich eine teuf- 
liſche mathematiſche Gleichung im Schloßhof zu Würzburg 
— mein Freund und Reiſegefährte, ein Mathematiker, der 
ſie erſpähte, war für den Reſt der Wanderung nicht mehr 
zu gebrauchen: Er rechnete tagelang an der Würzburger 
Gleichung und ſie ging nicht auf. Reizend ſind immer wieder 
die Kinderinſchriften: „Otto iſt dumm“ oder „Paula hat 
einen fogel“ — hier nimmt der Kleine mit dem Stück Kreide 
die Waffe des Journaliſten in die Hand, die Dinge endlich 


hinein. Ein geiſtesgegenwärtiger Reiſender, der ſich fo ver- [einmal beim rechten Namen zu nennen. 


Eine Inſchrift jedoch hat mir richtig ans Herz gegrif- 


für einige Augenblicke ohnmächtig wurde, als er aber wie- fen. Jeden Tag gehe ich daran vorüber, und fie verliert nichts 


von ihrer Wirkung. Es ſind nur die einfachen Worte: 
„Ich habe dich nicht mehr lieb“. 
Wer hat dieſe Grundformel vom tragiſchen Ausgang der 
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Liebe an den Bauzaun geſchrieben? War es etwa der Anti- 
pode jenes Lebenden, der es einſt, gern in alle Rinden ein⸗ 
ſchnitt? Oder war es am Ende derſelbe, nur eben jetzt und 
einſt? Oder korreſpondieren hier etwa zwei mit lapidaren 
Mitteilungen am Bauzaun? Oder iſt es vielleicht ein weicher 
Charakter, der wieder in ihre Schlingen zu fallen fürchtet 


Wojewodſch 
| 


d 


Bielitz. 


Die metallarbeiter billigen den Stan 
punkt des Cohnkomitees. 


Zur Mitteilung des Ergebniſſes der am Samstag ab- 
geſchloſſenen Verhandlung in Angelegenheit der Metallar- 
beiterkriſe hatte der Metallanbeiterverband ſeine Mitglieder! 
am Montag 10 Uhr vorm. zu einer Verſammlung einberufen. 
Die Verſammlung, welche im Arbeitervereinshauſe ſtattge⸗ 
funden hat, war gut beſucht. Nach den Ausführungen der 
Mitglieder des Lohnkomitees ſetzte eine lebhafte Ausſprache 
ein. Einige Redner waren noch für die unbedingte Weiter⸗ 
führung des Streikes. Sie wurden jedoch durch die ver- 
nünftigen Elemente niedergeſtimmt. Die Abſtimmung 
brachte eine Mehrheit für die Aufnahme der Arbeit. Durch 
dieſe Abſtimmung hat die Metallarbeiterſchaft wieder Ruhe 
in das Induſtriegebiet gebracht und ſich dadurch vor man⸗ 
chen unausbleiblichen Nachteilen ſelbſt geſchützt. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht won Sonntag zum 
Montag find unbekannte Einbrecher in das Reſtaurations⸗ 
lokal Englert im Zigeunerwald eingedrungen. Die Diebe 
haben Liköre und Lebensmittel im Betrage von 200 Zloty 
entwendet. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


ſtattowitz. 


Die Volksküche bleibt beſtehen. 

Wie wir bereits berichtet haben, wird das Eckgebäude 
an der ulica Sienkiewieza und ul. Dombrowjtiego abgebro- 
chen, um an dieſer Stelle ein neues Feuerwehrdeot zu er⸗ 
richten. In dieſem Gebäude befindet ſich auch eine Volks- 
küche, die bereits von der Kriegszeit herrührt und jetzt be— 
ſeitigt werden ſollte. Dieſe Volksküche hat ſehr ſegensreich 
gewirkt ſowohl für Deutſche wie für Polen. Arbeiter 
und Angeſtellte erhielten ſür einen Betrag von 1.20 Zloty 
ein gutes Mittageſſen, während anderwärts für ein ſolches 
Eſſen 1.60 Zloty und mehr gezahlt werden muß. Wir haben 
uns ſeinerzeit für Beibehaltung dieſer Volksküche eingeſetzt, 
die von einer Privatperſon auf eigene Rechnung geleitet 
wird. Wir können mit Genugtuung feſtſtellen, daß der Ma⸗ 
giſtrat die ſegensreiche Tätigkeit dieſer Volksküche erkannt 
und veranlaßt hat, daß dieſer Küche nunmehr andere g 
hördliche Räume zur Verfügung geſtellt werden, damit fie 
aufrecht erhalten werden kann. Neue Räume ſind nun dieſer 
Küche in der Nähe des alten Wojewodſchaftsgebäudes in der 
ulica Wojewodzka zugewieſen worden. Wir möchten aber 
hierbei noch auf mehrfaches hinweiſen. Wir waren die ein⸗ 
zige Preſſe, die ſich der Erhaltung dieſer Küche eingeſetzt hat. 
Der Kattowitzer Preſſe war dieſes Inſtitut 


j 
\ 


aft Schlefien. 


gleichgültig 


und ſein Fazit hier ein für allemal feſtgelegt hat, um ſich 
damit ſelbſt feſtzulegen und ſtark zu machen? 

Daß weiß ich alles nicht, ich weiß nur, daß einer den 
andern nicht mehr leb hat, und das iſt immer eine traurige 
Geſchichte 5 


Sprengkapfeln auf den 
Eiſenbahnſchienen. 


Am Freitag, um 8.50 Uhr abends, haben unbekannte 
Täter auf die Schienen der Eiſenbahnlinie Czarny Las — 
Kochlowice mehrere Sprengkapſeln gelegt. Der ankommende 
Perſonenzug mußte infolge Exploſion der Sprengkapſeln an⸗ 
gehalten wenden. Nachdem noch einige Sprengkapſeln ent⸗ 
fernt worden waren, konnte der Perſonenzug nach zehn Mi⸗ 
nuten Aufenthalt weiter fahren. Es wurde eine energiſche 
Unterſuchung eingeleſtet um die Täter feſtzuſtellen. 


Vom Auto überfahren. Am Sonnabend um 5.30 Uhr 
nachmittag, wurde in Kattowitz auf der ul. Kosciuſzki, Ecke 
Jordana, durch das Perjonenauto J. K. 337 der d-jährige 
Knabe Eduaud Stefanski aus Kattowitz überfahren. Der 
Knabe erlitt Verletzungen am Kopf und allgemeine Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper. Der Chauffeur des Autos 
Joſef Walaſzek aus Bismarckhütte hat den Knaben in 80 
ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Die Schuld! 
an dem Unfall tragen die Eltern, weil der Knabe ohne! 
Aufſicht war. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der 
Nähe des Kino „Rialto“. Ein vom Beſitzer, dem Reſtaura⸗ 
teur Johann Dlugajezyk ſelbſt geführtes Auto fuhr in ein 
von der entgegengeſetzten Richtung kommendes Auto hin⸗ 
ein. Dabei überfuhr das erſte Auto den des Weges kom⸗ 
menden Andreas Trzeciof, Sohn des Wojewodſchafts. 
beamten Dr. Trzeeiok. Der Knabe erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen am linken Fuß. Durch die polizeilichen Nachforſchun⸗ 
gen wurde feſtgeſtellt, daß Dlugajezyk betrunken war. 
Ebenfalls zur gerichtlichen Verantwortung wird der Chauf⸗ 
feur Joſef Raſtelli gezogen werden, welcher gleichfalls 
nicht nüchtern war und dem Beſitzer des Autos der keinen 
Führevſchein beſitzt es geſtattet hatte, das Auto zu lenken. 

Feuer. Infolge unvorſichtigen Umgehens mit einer 
Lötlampe entſtand bei der Renovierung des Hauſes Ludwig 
Kozlit in Zalenzer Halde ein Brand. Der Feuerwehr iſt es 
gelungen, den Brand zu lokaliſieren. Der Schaden beträgt. 
1000 Zloty. 


ſtönigshütte. 
Verkehrsunfälle Vom Perſonenauto Sl. 1304 wurde auf 


(der ul. Katowicka in Königshütte der Johann Jonca über⸗ 
fahren. Er erlitt Verletzungen am ganzen Körper. — Infolge 


unvorſichtigen Fahrens wurden am Freitag, um 10 Uhr 
abends, auf der Ecke der ul. Wolnosci und Sienkiewicza, 
durch den am Motorrad fahrenden Ing. Otto Bartecki aus 
Bismarckhütte Selma Langer, Roſa Friedmann und 
Cäcilie Gerſtel umgeſtoßen. Sämtliche Mädchen erlitten 
leichtere Verletzungen. 


Knaben vier Finger der rechten Hand abriß. Der Verletzte 
fand Aufnahme im Krankenhaus in Murcki. »Die weiteren 
Nachforſchungen über die Herkunft des Exploſivpſtoffes führt 
der Polizeipoſten in Lendzin. 


Schwientochlowitz. 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Am Freitag, um 
10 Uhr abends, hat der dienſthabende Polizeifunktionär des 
Polizeipoſtens in Brzezina in betrunkenem Zuſtande auf der 


Straße liegend den Adolf Mazur angetroffen. In dem 


Augenblick, als der Poliziſt den Mazur von der Erde aufhe⸗ 


ben wollte, erhielt er einen Schlag ins Geſicht. Dabei wurden 
dem Poliziſten zwei Zähne ausgeſchlagen. In der Notwehr 
zog er den Säbel und verletzte Mazur durch einen Hieb. Nach⸗ 
dem Mazur einen Notverband erhalten hatte, wurde er auf 
das Poſtenkommando abgeführt. 


—0 


Tarnowitz. 
Leichtfertige Behandlung eines ver⸗ 
letzten Arbeiters. 


Der im Trockenberg bei Tarnowitz wohnende einzige Er— 
nährer ſeiner Eltern, der 21 Jahre alte Bergmann Paul 
Wyeisk, welcher in Deutſchoberſchleſien auf der Grube 
„Beuthen“ beſchäftigt war, erlitt durch einen Grubenunfall 
eine ſchwere Kopfverletzung. Er wurde ſofort in das Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. Der in behandelnde Arzt hat nach 
oberflächlicher Unterſuchung die Entlaſſung aus dem Kran— 
kenhaus veranlaßt. Geſwächt durch den ſtarken Blutverluſt 
kam Wyeisk mit Mühe nach Haus. In der Nacht trat eine 
erhebliche Verſchlechterung der Wunde ein, ſodaß er am frü— 
hen Morgen in das Krankenhaus eingeliefert werden muß— 
te. Kurze geit nach der Einl’eferung iſt Wyeisk geſtorben. 

Deſer Vorfall hat bei der Bevölkerung in Trockenberg 
große Entrüſtung gegen eine derartige Behandlung eines 
ſchwer Verletzten hervorgerufen. 


N 

Illegaler Grenzübertritt. Am Freitag, um 4 Uhr nad) 
mittag, wurde im betrunkenen Zuſtande auf das Polizei- 
kommiſſar fat in Tarnowitz der deutſche Staatsbürger 
Czech-Saturn aus Beuthen abgeführt. Im Laufe der 
Protokollaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Czech ſeit Länge: 
rer Zeit ſich auf dem Wojewodſchaftsgebiete ohne Aufent⸗ 
haltsgenehmigung aufhielt. Gegen Czech wurde die Straf⸗ 
anzeige erſtattet. Er ſelbſt wurde der Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Polize! überſtellt. 


Zur Lösffuure umd Minne der 


Räume in den heissen Tagen: 


Fensterventilaioren, 


welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes 
Fenster eingesetzt werden können à zl. 125°— 


Tisch- und Wandventilatoren. 


feststehend und oscillierend zl. 108°— bis zit 340°— 


Ein Straßenbahnwagen fährt in ein Fuhrwerk. Am in grosser Auswahl im Verkaufsraum 


obwohl eine Frau deutſcher Zunge die Inhaberin der Küche Freitag, um 8,50 Uhr abends, fuhr der Straßenbahnwagen 
iſt. Der Kattowitzer Preſſe war dieſe ſegensreiche Einwir⸗ 264 auf der Ecke der ulica Bytomska-Hutnieza in Königs⸗ 
kung nicht unbekannt. Auch die deutſchen Mitglieder des hütte in das Fuhrwert des Herrmann Eeniter hinein. Das | 
komm. Stadtverordneten-Kollegiums haben für dieſes Inſti-⸗[Fuhrwerk wurde teilweiſe zertrümmert und der Kutſcher Jo⸗ 
tut und deren Leiterin die mit einer Aufhebung des Inſti⸗ hann Jakſit vom Wagen geſchleudert. Die Verletzungen des 
tutes ihre Exiſtenz verloren hätte, nichts getan. Vielmehr] Kutſchers waren derart ſchwere, daß ſeine Ueberführung in 
hat der deutſche Stadtverordnete Schneider, welcher als Mit-] das ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte erfolgen mußte. 
glied des Bauausſchuſſes die Angelegenheit mehrfach ge⸗ Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld an 
prüft hat, mit nichtsſagender Begründung einen ablehnen- | dem Unfall der Motorwagenführer Konrad Maciejezyt trägt. 
den Beſcheid gegeben, als die Leiterin der Küche ihn um — — a 

Hilfe anrief. Er erklärte, es ſei zu ſpät, es könnte für ſie 
nichts mehr getan werden. Nun wandte ſich die deutſche 


Myslowitz. 


Frau an den Stadtpräſidenten Dr. Kocur, der ſich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe gleich dieſer Sache und der Frau annahm. 
Durch ſeine Befürwortung iſt dieſe Volksküche beibehalten 
worden und auch die deutſche Frau hat ihre Exiſtenz behal⸗ 
ten. Dabei iſt noch darauf hinzuweiſen, daß ſich eine An- 
zahl anderer Perſonen um die Küche bemühten, darunter 
ſich auch Aufſtändiſche befanden. Hier iſt alſo ein Beweis 


Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 5. bis 9. Auguſt 
wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof 170 Bullen, 70 
Ochſen, 1188 Kühe, 70 Färſen, 141 Kälber und 2016 Stück 
Schweine aufgetvieben, insgeſamt alſo 3655 Stück Vieh. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Bullen 1.40 bis 1.60 Zloty, 
Kühe und Färſen 1.35 bis 1.60 Zloty, Schweine im Lebend— 
gewicht von über 150 fg 2.66 bis 2.85 Zloty, Schweine im 


erbracht, wie objektiv gegenüber Deutſchen gehandelt wird.] Lebendgewicht von über 120 bis 150 kg 2.40 bis 2.65 Zloty, 
Aber jo etwas erkennt die Volksbund⸗Preſſe nicht an, ob- Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 kg 2.20 
wohl Angeſtellte der „Kattowitzer Zeitung“ ihr Eſſen ein- bis 2.39 Zloty und Schweine im Lebendgewicht von über 80 
nehmen, weil ſie dadurch bedeutend billiger wegkommen, denn | bis 100 kg 2.— bis 2.19 Bloty per Kilogramm Lebendgewicht 
das paßt ja nicht in die Tendenz des Herunterreißens hinein. | ab Gentvalviehhof. Der Markt war lebhaft, die Tendenz feſt. 


lfenſtreik dauert weiter 
an, 

Der jeit einigen Tagen dauernde Tiſchlergehilfenſtreik 
konnte trotz der Bemühungen des Arbeitsinſpektovates nicht 
Uquidiert werden. Viele Verhandlungen zeitigten bein Reſul⸗ 
tat, trotzdem in der letzten Verhandlung die Differenz in den 
Lohnforderungen nach Zugeſtändniſſen nur 2 Groſchen pro 
Stunde betragen hat. Dee Arbeitgeber einigten ſich auf einen 
Höchſtſtundenlohn von 1.40 Zlote. Die Vertreter der Arbeiter 
fordern jedoch 1.42 Zlote. Keine der Parteien wollte von 
ihrem Standpunkt ablaſſen, ſodaß die Verhandlungen abge⸗ 
brochen werden mußten. Das Arbeitsinſpektorat hat für ei⸗ 
nen ſpäteren Zeitpunkt eine neuerliche Verhandlung einberu⸗ 


fen 


Der Tiſchlergehi 


Der Streit um 2 Groſchen umfaßt 1000 Arbeiter. 


Unglücksfall durch Leichtſinn. Auf dem Gebiet zwiſchen 
dem Bahnhof Myslowitz und dem alten Marktplatz ver⸗ 
ſuchte der Gefreite Vinzenz Ukryska wom 1. Regiment 
in Przemysl auf den Fahrenden Güterzug aufzuſpringen 
Er geriet unter die Räder, wobei ihm die Ferſe des linken 
Fußes abgefahren wurde. Der Verletzte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz übergeführt. 


eß. 
Tötlicher Unglücksfall. 

f Der 17 Jahre alte Arbeiter Alfons Pazdziorek aus 
Nikolai kam in der Ziegelei Jakobowiez in Nikolai zwiſchen 
zwei Wagen und erlitt derartige Quetſchungen, daß er nach 
eini gen Minuten den Geiſt aufgab. 

Durch Exploſivſtoff vier Finger abgeriſſen. Im Walde 
von Wapienka ſpielte der 15-jährige Wilhelm Zagrodnik 
aus Lendzin mit Exploſivſtoff, welcher explodierte und dem 


des 

Elektrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 

Telephon 1278 und 1696. 434 


„ 


Gerichtsſqal. 


Der Doppelmörder Luppa aus Ober⸗ 


Caſisk irrſinnig befunden. 


Der Maſchiniſt Johann Luppa aus Ober-Lazist ermor? 
dete im April w. J. ſeinen Vater. Der Mörder flüchtete in 
den Wald. Am anderen Tage begab er ſich zum Sanitätsent 
Dr. Böralet in Nikolai, welchen er ebenfalls mit einer 
unter der Jacke verborgenen Axt niederſchlug. Er wurde fell“ ” 


genommen und vors Schwurgericht geſtellt, welches ihn zum 


Tode verurteilte. Die Sachverſtändigen hatten den Ange? 
klagten wohl als geiſtig minderwertig, nicht aber für unzu 7 


rechnungsfähig erklärt. 


Wir hatten ſeinerzeit in unſerem Prozeßbericht bereits 
darauf hingewieſen, daß alle Anzeichen vorlagen, daß den 
Täter geiſtig nicht zurechnungsfähig ſei. Der Verteidiger 


des Angeklagten hat dann auch beim Höchſten Gerichtsh 


in Warſchau Berufung gegen das Todesurteil eingelegt, dem 
ſtattgegeben wurde. Der Dopelmörder wurde in die Ku 
kauer Irrenanſtalt zur Beobachtung eingeliefert. Das Urte 
des Pſychiaters Dr. Wacholz von der genannten Anſtalt 
ging dahin, daß Luppa geiſteskrank ſei und die Tat als in 


einem Anfall von Geiſtesverwirrung begangen habe. A 


dieſe geiſtige Verwirrung ſoll eine Geſchlechtskvankheit ein? 


gewirkt haben, an welcher Luppa litt. Auf Grund dieſes 


Gutachtens hat das Oberſte Gericht in Warſchau Lupfa 
außer gerichtlicher Verfolgung geſetzt, aber ſeine lebensläng“ 


liche Unterbringung in einer Irrenanſtalt angeordnet. 


Geöffnet 8—12 2—6 Uhr? 


nes 


welt erzählt. 
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wage fich die  Rigfiger Podböinnd in Anerll. 


Waſhington, 12. Auguſt. Ein Waldgebiet von 32.000 Infolge der ſich häufenden Waldbrände, wird das 
Hektar, welches ſogar bis nach Kanada reicht, ſteht in Flam⸗ Ackerbauamt in Waſhington im Bundeskongreß eine Geſetz⸗ 
men. 4.000 Mann ſind bemüht, den Brand, der u desk Intl einbringen, die das Wegwerfen brennender Zigarren 
Städte bedroht, einzudämmen. und Zigaretten in einem Wald verbietet. 


Ronfiskation der Techner polniſchen | 
Seituhgen. 


dot Die Vezirkshauptmannſchaft in Teſchen hat die Konfis- FF 
ation des „Dziennik Cieszynski“, der „Placowka Kreſowa“ a 


8 des „Glos Ziemi Zywieck ej“ wegen eines gleichlauten⸗ 
en Artikels unter dem Titel „Limanowski⸗Szyszylowiez“ an⸗ ; O u au 
geordnet. 1 1 * 


10 Mann. Das einzige Tor für die Touriſten erzielte Ka⸗ 


8 | 
| 


Engliſche Gäſte in Krakau. Oberſchleſiſcher Fußballſport. raſiak, die Treffer für Czarni Sawka (3), Naſtula (2) und 
de Krakau ſind angekommen der Vertreter des Völker- Die am Samstag in der oberſchleſiſchen A-Klaſſe ausge- Chmielowsti aus einem Elfmeter. i 
IR in London Vernon Barlett und der Redak- tragenen Spiele nahmen folgenden Verlauf: Legia — Warszawianka 3:1 (3:1). Verdienter Sieg 
Gast der bekannten Wochenſchrift „Saturday Review“. Die Kattowitz: Eiſenbahner—K. S. Rozdzien 3:0 (1:0). der Legia, die durch Steuermann, Lanto und Wypijewski 
lie 10 begaben ſich nach Beſichtigung von Krakau und Wie⸗ Königshütte: Polizei S. K.— Diana 3:1 (1: J). ihre Treffer erzielte. Das einzige Tor für Warszawianka er⸗ 


da zur Poſener Landesausſtellung. Nowe Hajduki: Naprzod, Lipiny—Rreiy 8:2 (4: J. zielte Szenaſch, während Zarzecki zwei Elfmeter vergab. 


0 


| 
Judenpogrom in ſtowno. | Siemianowioe: K. S. 07—Slonsk 4:0 (3:0). :Schwimmländerkampf Deutſchland ge⸗ 
| 


EIER Welnowice: Orzel—Iskra 4:0 (1:0). 
Ne Wie aus Kowno mitgeteilt wird, fand in einer der Zalenze: Naprzod—K. S. Domb 4:2 (1:1). en schweden Deutſ land führt 130 :78 
bundle daſelbſt ein Judenpogromm ſtatt. Die jüdiſche Be⸗ Die Tabellen der beiden Gruppen ſtellen ſich nach dieſen 9 In yes in Halberſtadt u Länderkampf 
verſprung richtete eine Bitte um Hilfe an Woldemaras, der Spielen folgendermaßen dar: Deutſchland Schweden führt Deutſchland mit 130:78 Punk⸗ 
‚Prochen hat, die Angelegenheit zu unterſuchen. Gleich ; . 


ten. Den einzigen Sieg der Gäſte konnte Arne Borg, aller⸗ 


nig wurde der 2 in K eſcheinend a i : 
a rde der Redakteur der in Kowno erſcheinenden Kreis Kattowitz dings in mäßiger Zeit, herausholen. 


1 tung „Jüdiſche Stimme“ zu 5000 Lit Geldſtrafe oder 


5 8 A i i ie Reſultate lauteten: 
‚nat Haft verurteilt, weil er angeblich unwahre Nach . 2 5 — - ke 39477. 145 
en über Judenprograms verbreitete. 06 Kattowitz g | en ME ERROR SE RE ONE EL EL TOBEREE AS) 
—— 1 K. S. Pobon 35:30 [[ Kunſtſpringen: 1. Plumans (D), Platzziffer 7, 2. Rieb⸗ 
Schreckliches Motorradunglück. Eisenbahner FE ſchläger (D) 12, 3. Lindmark (Schw) 12. 
6 Aus Stryj wird berichtet: Der Hauptmann Walica des ‚| Naprzöd 25: 200 m Bruft-Damen: 1. Mühe (D) 3:18.3, 2. Carlton 
nn odhalaner Schützenregimentes, der vor kurzer Zeit nach ae Sp. Cl 5 (Schw) 3:24.4. 
ü 0 zum 86. Reg. verſetzt worden iſt, erlitt einen ſchreck⸗ J Rozdzien i | 100 m Rüden-Damen: 1. Strobl (D) 1:32, 2. Wiede⸗ 
fun N Motorradunfall. Infolge Platzens der Pneumatik mann (D) 134.3. 
das Motorrad einen Baum an. Hauptmann Walica Kreis Königshütte: ) 4 mal 100 m Freiſtil⸗Damen: 1. Deutſchland 5:18.2, 
8 auf der Stelle tot, ſein Begleiter erlitt ſchwere Ver⸗ 2. Schweden 609.8. 2 
gungen. Die Leiche des Hauptmannes wurde nach Bo- ] Naprzod Lipine 


Amatorski K. S. 
Slask 16 


en ins Fam'liengrab übergeführt. Der tragiſche Tod 
j 07 Siemianowice 15 


Hauptmannes Walica, der ſich in Steyj großer Beliebt: ' 
ſen erfreute, hat in der Stadt große Bewegung hervorgeru⸗ 


Radio. 


3 14 
7 15 R 11 
Pagan 15 ER rue den 13. Auguſt. 
x 3 Iskra i 15 arſchau. 1411: 18,00 Populäres Nachmittags⸗ 
Tötung eines Dienſtmädchens durch | Ver. Sortfreunde 14 konzert. 19,50 Uebertragung . aus Bofen. : 


einen Stier. ? Kattowitz. Welle 416.1: 17,00 Schallplattenmuſik. 18,00 
an Das in Malmansthal bei Majdan beim Johann Wirt Die polniſche Ciga. Populäres Konzert. 19,50 Uebertragung einer Oper aus 
auf * 5 Dienſtmädchen Sophie Maryez wurde, als fie Senſationelle Niederlage der Wisla durch L. K. S. Polen. 22,45 Tanzmuſit. 
fen den Landſtraße ging von einem wütenden Stier angegrif⸗ Die zweite Runde der polniſchen Liga iſt reich an ſen⸗ n Krakau. Welle 313: 18,00 49,00 Konzert. 19,50 Ueber⸗ 
Sp 5 fo verletzte, daß fie trotz fürſorglicher Pflege im ſationellen Reſultaten, zu welchen vor allen anderen die wagung einer Oper aus Poſen. 22,45—23,45 Tanzmuſik. 
e ihren Verletzungen erlegen iſt. unerwartete Niederlage der Wisla zu zählen iſt, deren Nie-“ Oi er ae, Selle 258: 10,20 Unterhaltungstongert. 18,55 
5 — |dertagen gegen den L. K. S. langſam anfangen traditionell Pen er > 5 = Ungezieferbekämpfung. 10,26 
erhaftung des Sekretärs des cum d⸗ zu werden. Einen ſchönen Erfolg errangen Czarni gegen die 90 15 & in, N er a eee 
*Lodzer Touriften, während die beiden oberſchleſiſchen Riva⸗ Auge ne le r 
niſchen Senates. len ſich ein unentſchiedenes Treffen lieferten. Die Spiele en el 418: 16,00 „Auf Gübefeitas Gold. u. 
In Bufareſt 1 en b g * Diamantenfeldern“. 16,30 Rundſchau für Blumen- und Gar⸗ 
eu und taveft wurden der Sekretär des Senates S tat- Hay aan folgende Reſultate: ı tenfreunde. 17,00 Unterhalt ſik. 18,30 it Bü 
miniſter ein niedrigerer Beamte des rumäniſchen Außen⸗ L. K. S. — Wisla 4:1 (2:0). Schwaches Spiel des chern. 19.00 Vräſ. „ meme 18,30 Stunde mit en 
eum Domkine: N a f hern. 19,00 Präſident C. Laemle: „Film⸗Amerika blickt auf 
li neſeu verhaftet. Sie werden der Meiſters, der in allen Mannſchaftsteilen eine ſehr ſchwache Film-⸗Europa“ 19,30 „Das Interview der Woche“. 20,00 Ne 
ſchuldigt an der Angelegenheit des Prinzen Karl be- | Leitung bot. Bis zur Pauſe waren die Lodzer trotz zweier ger⸗Programm. 21,00 Szenen a der S 285 RI 2 
— AIerſatzleute beſſer und erzielten durch Tadeuſiewiez zwei Tore N ber eee e ee 
Üben rei „Rador“ erklärt, daß Staicu nie Vizeprä⸗ nach der Pauſe iſt die Wisla überlegen, erzielt aber keine Pr 2 5 190 a e af 
8 ondern nur Sekretär des Senates war. Treffer, ſondern kommt nur aus einem Eigentor des L. K. 13,15 Miktogsfongert 16,30 I gg ee 
0 S. zu ihrem Erfolg. Auch einen Elfmeter verſchießt Skryn⸗ 17,45 Deutſche 1 : „ 3 
Feier d d kowiez. Alda und Stolenwerk erzielten zwei weitere Treffer 0 2 8 . ine een 
er Be Derfaffung in für den 2. K. S. Schiedsrichter Nawrodı f reichen eg ee ee 
nigsberg. 1. K €. — Ruch 0 0. 6 spiel bel ie An De ee eee dec het; jede 
des In Königsberg fanden große Feſtlichkeiten aus Anlaß dcn in Beten fe nur die Vreden hr 5 e e e e e e 
unter e der deutſchen Verfaſſung ſtatt, an denen Tormänner auszeichneten, während der Angriff total 9 ee ee 
teile ommen we der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſſagte. Beide Mannſchaften traten mit Erſatzleuten an m en ne ee 
erſten en Bei der Feier wurde auch das Denkmal Czarni — Touriſten 6:1 (2:0). Schöner Erfolg der ſich 20 15 24 VVV 
ſchen Staatspräſidenten Ebert enthüllt. in glänzende N 4 5 „19 vor. 20,15 Konzert. 21,30 — 22,00 Klavierkonzert. 22,20— 
in glänz r Form befindenden Czarni. Die Touriſten 23,00 Uebertragung der Tanzmuſik aus dem Cafe i i 
ſpielten nach der Pauſe wegen Ausſchluß Balezewskis mit dum. i SER 


Fritz Gröſſing! Was dachte ſich Fritz Gröſſing, der ohne 


| Ich werde mich bemühen, raſch einen Käufer hiefür zu 
Zweifel ſchon wußte, was mit ihrem Bruder geweſen? Sie 


w 1 — finden. 
ilde nei ch E n rg Gröſſtyg faltele den Beief eber agen men. 


eder zuſammen und von ihrer Seite gewieſen, ſo völlig ausgelöſcht war in ihr die 


Roman von Pankraz Schuß. — 5 — . —.—— Er tat über das Geleſene nicht Szene, die ſich im Sterbezimmer ihres Vaters abgeſpielt. Ja 
Währenddem ſaß Hilde Bleimanm in der Heinen Behn. mig dachte Frib Gröfing, der nach dem Begräbnife es gar 
halteſtelle und wartete auf den In- nicht der Mühe wert fand, ihr wie die anderen teilnahms⸗ 


Zug, der ſie in die Bezirks⸗ die Hand i 
zu drücken.? 
42. Fortſetzung. ſtadt bringen ſollte. Daß fie fo raſch, kaum einige Stunden Vielleicht hätte ſie dem i 

| | 8 1 0 a 5 ar keine Bedeutun . 
dat — Fräulein Reimann“, berichtete die Wirtin. S . 2 8 ſich entjejloffen hatte, ihre Hei⸗ ſen und wäre fie darüber 8 weiteres engen 
ee i hier Ban 5 a 85 85 f 10 25 hr war nicht weniger und treuer Nun aber ſtand Gedanke um Gedanke in ihr auf und peitſchte 
— en ee der en WR wächter den 1 fü gewordene ihres Vaters, hatte ſei⸗ über ſie die Hoffnungsloſigkeit: Was ihr in der letzten geit 
Bon wer ee ee ee Suiten g. N 5 15 aß fie es einfach nicht über ſich brachte, aufgeblüht, was ſie für Fritz Gröſſing fühlte, was fie ihm 
den 17 3 gen, die ihr Bruder auf ihren Namen ge⸗ freudig, wenn auch verborgen entgegentrug, es konnte zu kei⸗ 
N nem guten Ziele und Ende führen, und beffer fit . 
Sie hatte erſt geſtern von Freds Verhaftung erfahren. ſchütten und vergraben, in dieſe Ge e 
geſogen, und zu vergeſſen, wovon ſie in einer ſtillen Stunde 

geträumt hatte. 
Lange, lange ſaß Hilde und lauſchte dem Ab und Auf 
der ſie umdrängenden Gedanken, erwog und überdachte — 


3 8 
wann) dante Ihnen für Ihre Gefälligteit Frau Bau⸗ 


Gröſſin, 
= b fer Iwan worum es ſich handlete. Er ſchob 
| uſſel von ſich. i i in i ; 
mare qnz jener fein Mahl beendet hatte und ſich eine gl. [ch der Baterhin ante es in ihrem Herzen auf. Wie glück 


eg Yin: anzündete 4 : a 
nd las: griff er nach dem Schreiben und öffnete Schande zu tragen. Vielleicht wäre ihr lei 


0 t chter geworden, nahrlich, es de ihr ei hart 
— wenn ſie darüber hätte weinen, wenn ſie das unerhö te Leid e mailen d. 129 ge ß de 
5 Der a geehrter Herr Doktor! ihrer Seele in Tränen hätte hinſtrömen laſſen Güsen, Kae a ee nel N 


8 it ed meines Vaters hat die Vereinbaru ö rem Blick: Fort f f n j 
e er mit : . ng gelöſt, ſie konnte nicht weinen un 5 8 Fort von hier und irgendwo anders wieder feſten 
den ae de ae eeffen: daß da ei fun. e n 19 > e feen Cafe ei uner Die ige zu Bringen, Um ee 
des Sa ltehe, Da ich fein Be Die u deln Sg Als ſich das Stürmen und Ringen in ihrer jungen Noch ie fe page 

8 weiter zu wohnen, in dem ann 1 0 1 5 Bruſt wieder etwas beruhigte, als ſie in das Chaos ihrer Ge⸗ Bezirksstadt oder in = 1. 21 he elle 1 einem Hauſe der 
ie um ſo verlaſſe ich es mit heutigem Tage. W ich danken wieder ein wenig Ordnung brachte, da quoll die eine, viel, ob ber oder dort, nur et it fo ea 
e 1575 efälligkeit bitte, fo iſt 750 diese Wen g nur die eine Frage in ihr auf, ob ſie wohl die Kraft aufbrin⸗ ſie nicht kannte, wo man nicht 1 25 ze a inc 
auf wich Dendige : egen werde, dem Schickſal zu trotzen, das ſeine Eiſenfauſt fo eines 5 5 ie ee de entsetzlich e 


Zeit das von meinem Vater nunmehr ti in i 
{ ef in ihren Nacke geſchla tte. Si \ | dieſe di i ieſ i 

: 0 in | | h 8 N geſchlagen ha e. Sie mußte ſich dieſe Is ae 8 Wort, mit dem der blanke Schild ihres Na⸗ 
mene E gentum aus dem Hau e zu br gen Frage verneine mens beſudelt wurde. 
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2 jden Wohnungen auf 190 000 und in den Jahren 1941 bis 
O SwWlr d 6 1945 auf 85 000 geſenkt werden ſoll. Im Jahre 1927 wurden 


in Deutſchland 281092 Wohnungen in Mietszinshäuſern 

5 „neu erbaut. Hiervon wurden von Regierung und Kommu⸗ 
Rita . ee ee e e nalbehörden 33 269 Wohnungen, von Baugenoſſenſchaften 
Die engliſch⸗polniſche Bank, „Britiſh Poliſh Trade Bank ; 1 f Ae ee 78 426 Wohnungen, und von privaten Bauunternehmern 
S. A.“, in e erhöht, wie aus informierter Quelle mit- ſterium Fiſchoeder und der Handelsbeirat beim Gene; 169 395 Wohnungen erbaut. Im prozentualen Verhältnis 


ray ralkommiſſariate in Danzig Siebeneichen ſowie Dr. N En > 
; ird, ihr Aktienkapital! 5 auf 75 Millione 1 8 1 zur Geſamtzahl der neuerbauten Wohnungen machten die 
geteilt wird, ihr Aktienkapital von 5 auf 7.5 Millionen Dan [Grace aus dem Ackerbauminiſterium teilgenommen. 8 ſamtzah hnung ) 


Die engliſch⸗polniſche Bank in Danzig 


ziger Gulden. Es ift dies ein Beweis der Entwicklung der von Regierung und Kommunalbehörden erbauten Wohnun⸗ 
Bank. * — Dee gen 11.8 Prozent, die von Baugenoſſenſchaften erbauten 
ar [Wohnungen 27.9 Prozent und die durch private Initiative 

RT EBEN [ Der n en der erbauten Wohnungen 60.8 Prozent aus. Wir ſehen alſo, daß 

Die Verhandlungen wegen der | öſterreichiſchen Archive. die etatiſtiſche Linie auf dem Bauweſen in Deutſchland zu⸗ 


* 1 1 Die Handels⸗ und Gewerbekammer verſtändigt, daß rückgedrängt und daß die private Initiative vorherrſchend 
Zentralbank für die eee bald die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen Herausga⸗ iſt. Gegenwärtig beträgt die Zahl der jährlich in den Groß⸗ 
Warſchau, 11. Auguſt. In den letzten Tagen wurden in ſbe der Akten und Dokumente, die in den hene Deutſchlands durch Privatinitiative neu erbauten 
Paris die Verhandlungen über die Rechtsverhältniſſe und Archiven aus der Zeit der öſterreichiſch-ungariſchen Mo- Häuſer 51 Prozent der Vorkriegsnorm, in Berlin ſogar 
0 Sarg spp rein ie eh zu V don narchie erliegen, beginnen werden. 55 Prozent. In den kleineren Städten und Dörfern iſt 
geführt. Ueber das Reſuldat dieſer molungen wird den 8 N i FR aan dieſes Verhältnis noch größer. In den Städten von 10 bis’ 
Leiter des Finanzminiſteriums der Miniſterialrat dieſes Mi. Intereſſenten, bie wollen, daß ei Alten, die ihre An- 20 000 Einwohnern beträgt das Verhältnis der privaten 
N et ndl teil Bi | gelegenheiten betreffen, aus den öſterreichiſchen Archiven, 0 i 8 75 f 
niſteriums, der an den Verha ungen teilgenommen hat und herausgegeben werden, mögen ſich in der Handels. und Ge- Bautätigkeit zur vorkriegszeitlichen Norm 57.4, in den 
zum Zwecke der Berichterftattung nach Warſchau gekommen . . | Städten von unter 2000 Einwohnern ſogar 87.2 Prozent. 


iſt, unterrichten. Die weiteren Verhandlungen finden in den] werbekammer in Bielitz unter Berufung auf die Zahl u 
Börſen 


erſten Tagen des Monates Oktober ſtatt. 778.9 melden. 
Warſchau, den 13. Auguſt 1929. 


. 

Deterinärverhandlungen zwiſchen | | 
| 
| New York 8.90, London 43.24, Paris 34.89, Wien 
125.57, Prag 26.38, Italien 46.63, Schweiz 171.52 Holland 
0 F — 


Polen und Danzig. 
In den letzten Tagen haben in Danzig Verhandlungen WEEE KRAN 
2 
57.30 Stockholm 238.90, Belgien 123.99, Kopenhagen 
37.46. 


zwiſchen den Vertretern der polniſchen Regierung und der, 2888 TELLU \ 

Freiſtadt Danzig bezüglich der Regelung der Veterinär | gassıAU ses 8 Kur A 
fragen bei der Aus⸗, Ein⸗ und Durchfuhr von Fleiſch ſtatt⸗ 4 i 

gefunden. Die Verhandlungen verlaufen inſoferne günſtig, IJ Ss J N 8 

als die beiderſeitigen Vertreter ſich dahin geeinigt ee 

daß die Beſtimmungen des Vertrages aus dem Jahre 1924 ı Dollar in Warſchau 8.88. 

veraltert und nicht den jetzigen Verhältniſſen entſprechend h Zürich. Warſchau 58.30, New York 5.20, London 25.21. 
find. Der neue Vertrag ſoll in der nächſten Zeit abgeſchloſ: Die Neubautätigkeit in Deutſchland. In den Jahren 1925 Paris 20.33, Wien 73.23, Prag 15.38, Italien 27.18, Bel⸗ 
ſen werden und ſoll ſich auf die Verhandlungen beider Tei- bis 1929 find in Deutſchland jährlich rund 225 000 Woh- gien 72:27, Budapeſt 90.75, Helſingfors 13.06, Sofia 3.76, 
le wegen ⸗Organiſierung eines raſchen und hindernisloſen nungen erbaut worden, welche Zahl in den Jahren 1931 Holland 208.27, Oslo 138.50, Kopenhagen 138.42, Stock⸗ 
Verkehres ſtützen, wobei die Umſätze zwiſchen Polen und bis 1935 auf 250 000 jährlich erhöht werden ſoll. Das Wohn- | Holm 139.32, Spanien 75.00, Bukareſt 308.16, Berlin 123.75, 
der Freiſtadt Danzig als zu einem einheitlichen Zollgebiete bauprogramm Deutſchlands ſieht noch vor, daß in den | Belgrad 9.12. . 

gehörend anzuſehen ſind. Jahren 1936 bis 1940 die Zahl der jährlich neu zu erbauen⸗ 


1 
3 
2 


2 


FE r e ο,ézme een na,, ß—se e οοοοοο IE 


‚sie Haus-kurem ! 
13 In Apothelien und Drogerien. 

ri 2 ö Broschüren gratis: 

"U Michael Mandel 


cieszum 


dr die schlanke Linie, bei Magen- 


Ev > 
und Sees irg ‚ram Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 7 
des Stoffwechsels und der Becken» 
organe der Frauen, 


Kluge Hausfrauen 


Kurhotel 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


ur und Flisch-Nonserven 


anerkannt bester Qualität der 


Aspirin-Tabletten, 
E die sich bei 
Ropf- u. Zahrschnerzen 
sowie allen ne er) 
Erkältungskrankhelten III 
bewährt haben. 


Wapienica. 

& Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 0 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 

| Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
@ 


am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


In allen Apolheken erhältlich« 


+ . N I F Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik ; N N 7 
‚Ein er es 1 in 1 Elektrisches Licht —ʃ Kegelbahn Telefon 14-73 
von Bielsko sue einen tüchtigen Vor- u. Nachsaison ermä 
-u. ssigte Preise 
Rudoli Vogel, Bielsko, Ronen 30. e ee 2 


— — u — 


Adolf Folwäarczny 


Hotel, Restauration und cole P OPTIED 


373 Besitzer = 


eventl. pensionierte Gendarmerie- oder 


Besitzer W. Berger Polizeiorgane. — Anfragen sind unter Angelegenheiten des gewerblichen Recht 
Chiffre „200“ an die Administration g a 
N v schutzes im In- und Ausland. 738 
Touristenstation in den Westbeskiden. ee een eee 444 
Geöffnet das ganze Jahr. — u — — r EEE BREI 
EEE ²˙¹ E 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. ,. 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. J IN krank? | Dj \ 

! n l | ie bequemste Art der Bezahl 108 
Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. Zu erreichen * 0 q 5 a a 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. Ist es der Magen, die | 

10 Lunge, die Nieren, die 

schöner Waldweg. 375. Leber, die Blase? Lei- 

as SB TTT fit DR 8: BleicHsucht? 


Bist Du zuckerkrank? 
Die billigste Einkaufsquelle 


— — 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Hast Du Artherienver- 
|kalkung, Rheumatis- 
ı mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
(chronische Verstop- 


für 
5 —— x fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
am ‘ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 2 
r 1 — Tripper, Grippe? DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER 


} 
| 
Alles gleich: verlanget WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


finden Sie nur bei der Firma ER die Zusendung 


der Broschüre „Ziota 


Leeznieze* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
| bei Krakau. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 
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ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER p. Kk 0. 
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